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Die Gründung des Verbandes der Ver- 
kehrsvereine des Tösstales am 10. Juni 
1908 ist auf Initiative des damaligen Prü- 
sidenten des Verkehrsvereins Winterthur, 
Dr. Albert Hablützel, zustande gekom- 
men, «um vereint für das Tösstal mit 
seinen vielen Schönheiten Propaganda zu 
machen, mehr als dies bis dato der Fall 
war und die einzelnen Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereine machen konnten, so- 
wie die Aufmerksamkeit weiterer Kreise 
auf die anmutige Talschaft zu lenken». 
100 Jahre sind seit damals vergangen, 
die Zeiten haben sich gewandelt, das An- 
liegen des Verbandes ist geblieben: den 
Verkehrsvereinen bei ihrem Tun Unter- 
stützung zu bieten, damit sie diese wichti- 
gen Aufgaben in ihrer Gemeinde ausfüh- 
ren können. 
Dem Heimatwerk Bauma — die besondere 
ART ist unsere Ausgabe gewidmet, das 
Handwebstühle vor der Verbrennung ge- 
rettet hat und damit versucht, die alte 
Tradition des Handspinnens und -webens 
am Leben zu erhalten. 
Weihnachten steht vor der Tür, besuchen 
Sie die Lokalitäten, und Sie werden sicher 
fündig. Keine billige Massenware erwartet 
Sie dort, sondern auserlesene, handgear- 
beitete Stoffe, Modeschmuck, Kleider, 
Accessoires und vieles mehr. 
Es grüsst Sie herzlich 
Rita Gröbli, 
Präsidentin Verkehrsverband Tösstal/ 
Zürcher Oberland 
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80 Jahre Heimatwerk Bauma — 
die besondere ART 


Text und Fotos von Henning Gietenbruch 


uf Spinnrädern wurde ab 

dem 17. Jahrhundert ver- 

mehrt Baumwolle verar- 
beitet. Durch die zugewanderten 
Heimarbeiter entstand von 1670 
bis 1770 in Bauma ein Bevölke- 
rungswachstum. Die Einwoh- 
nerzahl wuchs von 977 auf 2487 
Personen an. Überall wurde ge- 
baut, gesponnen und gewoben. 
Die Gefahr von wirtschaftlicher 
Not war allgegenwärtig. Ab 
1800 wurden in England die er- 
sten Grossspinnereien gebaut, 
welche die Produktion eines 
Handspinners um das 15-fache, 
bei besserer Qualität, überstie- 
gen. Der Untergang der Hand- 
spinnerei nahm seinen Lauf. 
Um 1820 entstanden im Tösstal 
und Zürcher Oberland die ersten 
Fabrikspinnereien. Dank der 
vorhandenen Wasserenergie ent- 
wickelte sich das dichteste Indus- 
trienetz von Kontinentaleuropa. 
Die Frühindustrialisierung mit 
Kinderarbeit und 14-Stunden- 
Einsätzen bei mageren Löhnen 
wurde erst nach der Einführung 
des Fabrikgesetzes von 1877 et- 


was menschlicher. 





Eine Auswahl von Stoffen — alle handgewoben auf dem Webstuhl. 
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Im TnErERT Züri Oberland sind nebst der grossen Auswahl an en auch Spiel- und Papeteriewaren, Asa: und origineller Modeschmuck zu finden. 


Billiglohnländer haben heute die 
Textilindustrie weitgehend über- 
nommen. Von den ehemals 300 


Spinnereien im Tösstal existier- 


ten im Jahr 2000 noch deren 9. 


Handweberei Bauma 

Der wirtschaftliche Zusammen- 
bruch nach dem Ersten Welt- 
krieg traf das Zürcher Oberland 
besonders stark. Der Gedanke, 
die Handweberei wieder zu för- 
dern, um so zusätzlichen Ver- 
dienst zu ermöglichen, wurde ge- 
gen den Widerstand der Textilin- 
dustrie beharrlich durch Ober- 
länder Persönlichkeiten durchge- 
setzt. 

Jakob Wettstein, Landwirt und 
Kantonsrat, seine Tochter und 
Emilie Bruhin-Rüegg waren die 
Hauptinitianten der 1928 ge- 
gründeten «Genossenschaft zur 
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Förderung der Heimarbeit im 
Zürcher Oberland». In Spitzen- 
zeiten wurden bis 25 Mitarbei- 
terinnen im Betrieb und in 
Heimarbeit beschäftigt. 


An Bedeutung verloren 

Ab 1953 verliert die Heimwebe- 
rei an Bedeutung. In den 25 Jah- 
ren seit der Genossenschafts- 
gründung wurden rund 368 000 
Meter Stoff gewoben und 
267000 Meter vernäht. Eine 
grossartige Leistung! Die Jahre 
bis zur Gründung der «Stiftung 
zur Förderung und Erhaltung 
des traditionellen Handwerks im 
Zürcher 
durch finanzielle Engpässe ge- 
prägt. Durch die Übernahme der 
Liegenschaft «Heimatwerk Züri 
Oberland» an der Bahnhofstrasse 
7 durch die Stiftung konnte 
1996 eine finanzielle Entspan- 
nung erreicht werden. Am 
1. April 2006 bezog die Hand- 


weberei neue, helle Räumlich- 


Berggebiev» 


waren 


keiten im alten Schulhaus an der 
Dorfstrasse 40. Die Liegenschaft 
ist im Besitz der Gemeinde Bau- 
ma. 


Kunsthandwerk aus der Region 
Zum Jahrtausendwechsel wird 
Christine Wanner-Rüegg aus Bä- 
retswil zur neuen Geschäftsleite- 
rin ernannt. 2003 erfolgt die Na- 
mensänderung in «Heimatwerk 
Züri Oberland» — die besondere 
ART. Verbunden ist damit auch 
eine geografische Öffnung, um 
kunsthandwerklichen Produkten 
und textilen Künstlerinnen aus 
der ganzen Region eine kreative 
Plattform zu bieten. 

Wer heute das Heimatwerk als 
Kunde betritt, ist überrascht und 
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..als auch exklusive Glaswaren findet man im reichhaltigen Sortiment. 


begeistert durch die Qualität des 
vielschichtigen Angebotes. Die 
Farbenfreude, die Kreativität in 
der Warenpräsentation, die Ex- 
klusivität der Kleidungsstücke, 
kunstvolle Einzelkreatio- 
nen! Der Modeschmuck, die 
Spielwaren und viele pfiffige, 
witzige und nützliche Dinge für 
alle Wünsche und Verwendungs- 


alles 


zwecke! 


Qualität hat ihren Preis 

Die Auswahl an Handwebstof- 
fen und Artikeln ist beeindru- 
ckend, die Qualität und die 
Schönheit des Materials sind be- 
geisternd, welch ein Unterschied 
zur heutigen billigen Massenwa- 
re aus aller Welt! Die Preise sind 
mehr als gerechtfertigt, aber wie 
bringt man das preisverdorbenen 


Konsumenten bei, dass diese 
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Ob n Schenken oder Anziehen - lassen Sie sich vonder Auswahl überraschen. 


Waren, diese Handarbeiten mit 
Qualitätsbewusstsein und Liebe 
hergestellt wurden? 


Modeschau 


Besondere Tage finden in Bauma 
statt. Kreative und spannende 
Ausstellungen zu den Jahreszeiten 
und hohen Festtagen, vorzugs- 
weise mit Kunsthandwerkerinnen 
und Kunsthandwerkern aus der 
Region. Ganz speziell ist der zwei- 
mal jährlich durchgeführte Mo- 
deapero, mit Modeschau und der 
Gelegenheit, die gezeigten Stücke 
gleich selber zu probieren. 


Die Tradition ist der Boden, auf 
dem Neues wachsen kann, er 
muss gepflegt und genährt wer- 
den. Das Heimatwerk Züri Ober- 
land bietet von der Trachtenmo- 
denschau über Trachtenstoffe 
und Zubehör, vom Faden bis zum 
Silberschmuck 
Trachtenwelt begehrt. 


alls, was die 


Öffnungszeiten: 
Di-bis Fr 9-12, 14-18 Uhr 


Samstag 9-16 Uhr 
Montag geschlossen 





GASTHOF HIRSCHEN 


HINWIL 


Gluschtige Rezepte 
aus dem Zürcher Oberland 


Aus dem grossen Rezept-Fundus von Henning Gieten- 
bruch, dipl. Hotelier/Restaurateur, veröffentlichen wir 
in loser Folge saisonale Oberländer Spezialitäten. 


Zürcher Oberländer Chröli-Wähe 


Mürbteig oder Mailänderteig 

200 g Kochbutter, zimmerwarm 
200 9 Zucker 

2 Stück Eier 

400 9 Mehl 

] Messersp. Backpulver 

1 Prise Salz 




















Kochbutter, Zucker und die Eier schaumig rühren, Mehl, Backpulver und Salz 
intensiv darunter mischen. Teig zugedeckt eine halbe Stunde ruhen lassen. 


Chröli-Wähe 

109g Kochbutter auf ein Wähenblech streichen 

%/a Teig auswellen und das Wähenblech damit belegen 

500 g Johannisbeer- oder saure Kirschenkonfitüre auf dem Wähenboden 
gleichmässig verteilen 

'/a Teig auswellen und mit dem Messer oder gezacktem Teigrädli in I cm 

breite Streifen schneiden. Die Wähe wie eine Linzer Torte damit 

garnieren. 

Uni verquirlen und damit den Rand und das Teiggitter bestreichen 

Die Wähe im unteren Mittelteil des Backofens bei ungefähr 220° C 

etwa 25 bis 30 Minuten backen 


Bemerkungen 
Die Wähe kann am gleichen Tag genossen werden, aber Achtung, der Teig ist dann 


sehr brüchig beim Schneiden! Besser erst am zweiten Tag geniessen. 


Früher hatte das Groseli für diese Spezialität ein ovales Wähenblech. 


Gute Noten für die VZO 


Gemäss der neusten Umfrage des Zürcher Verkehrsverbunds (ZW) sind die Kundinnen und Kunden mit den Leistungen 
der VZO zufrieden. Um bei stetig steigenden Ansprüchen der Kundschaft und den rasant ansteigenden Fahrgastfrequenzen 
weiterhin auf diesem hohen Qualitätsniveau zu bleiben, investieren die Verkehrsbetriebe jetzt in neue Niederflurbusse, 
installieren ein Fahrgast-Informationssystem und bauen das Netz weiter aus. 


Text von Werner Trachsel, Fotos: VZO 


Kundenansprüche steigen 


Die VZO wissen genau, welche 
den 


wichtig sind: Ein gut ausgebau- 


Leistungen Fahrgästen 
tes Busnetz mit einem hohen 
Takt, zuverlässige und pünktli- 
Fahrkomfort 


sowie Information in Störungs- 


che Anschlüsse, 


fall sind die klaren Spitzenreiter 
unter den Kundenwünschen. 
Um genau diesen Kundenan- 
sprüchen gerecht zu werden, in- 
vestieren die VZO in neue Fahr- 
zeuge und Technologien. 


Investitionen 

in den Fahrkomfort 

Bereits Ende Jahr erleben die 
VZO-Fahrgäste einen Quanten- 
sprung in Sachen Fahrkomfort. 
Bis dann nämlich erneuern die 
VZO ihre Busflotte und erset- 
zen alle alten Fahrzeuge. Die 
VZO verfügen dann über die 


modernste und umweltfreund- 


lichste Busflotte im Kanton Zü- 
rich. In jedem Fahrzeug sind 
zwei grosse Flachbildschirme 
angebracht, welche über die 
Haltestellenabfolge, das Reise- 
ziel und die verbleibende Fahr- 
zeit informiert. Im Störungsfall 
werden die Fahrgäste direkt aus 
der Leitstelle in Grüningen in- 
formiert werden. 


Mehr Angebot ab Dezember 

Mit dem weiteren Ausbau von 
Netz und Angebot Mitte De- 
zember tragen die VZO weiter 
dazu bei, dass das Zürcher 
Oberland und rechte Seeufer in 
seiner Gesamtheit definitiv zu 
einer Stadt auf dem Land wird 
und dementsprechend durch 
die blauen Bussen noch dichter 
und häufiger erschlossen ist. 


Sitzplätze bleiben Mangelware 

Die der 
VZO nahmen in den letzten 
drei Jahren um rund 20 Prozent 


Fahrgastfrequenzen 


| BE 4 
Zufriedene VZO-Fahrgäste. 


zu. Dieser Erfolg hat auch 
Schattenseiten. In den Stosszei- 
ten sind Sitzplätze knapp, und 
in den Bussen ist es enger. Der 
vermehrte Einsatz von Gelenk- 
bussen und Taktverdichtungen 


NOVEMBER 2008 FORUM 





beim Fahrplan können diese Si- 


tuation kaum verbessern. Der 
Wunsch auf einen gesicherten 
Sitzplatz in der Rushhour wird 
trotz allen Investitionen ver- 
mehrt unerfüllt bleiben. 


Die VZO gratulieren dem Verkehrs- 
ZT 0 eYe ale MELLE Le WATTE I] T-Ialelıle 


zum 100-Jahr-Jubiläum. 


Partner ım ZVV 
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Die Geschichte über 100 Jahre Verkehrsverband Tösstal/ Zürcher Oberland 


Das Buch zum Jubiläum 


Der Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland (VVTZO) wird 100 Jahre alt. Aus diesem Anlass hat Kurt Domeisen (79), 
ehemaliger Präsident und viele Jahre amtierendes Vorstandsmitglied, die Geschichte des Verbandes aufgeschrieben und 
in einem Buch veröffentlicht. Das 80 Seiten starke Werk ist zusätzlich mit vielen farbigen Bildern illustriert. 


Text von Rita Gröbli 


ber die Geschichte des Verbandes weiss kaum einer besser Be- 
U scheid als der heute 79-jährige Kurt Domeisen, der dem Verband 

Tösstal/Zürcher Oberland rund 30 Jahre angehörte und bereits 
zum 75-Jahre-Jubiläum eine Festschrift verfasste. Nun hat er sich zum 
100-Jahre-Jubiläum daran gemacht, die fehlenden 25 Jahre aufzuar- 
beiten. Entstanden ist ein Werk, das die Aufgaben des Verbandes mehr 
oder weniger chronologisch festhält. 
Das Buch beinhaltet verschiedene Themen, angefangen beim öffent- 
lichen Verkehr mit der Geschichte der Elektrifizierung der Tösstallinie 
über das Angebot mit Postautos bis zur heutigen S-Bahn-Linie, für de- 
ren Taktfahrplan sich der Verband sogar mit Inseraten stark gemacht 
hat. Oder auch auf das Projekt Luftseilbahn zur Erschliessung des Aus- 
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Die Geschiechteruber 


Ss. 


I00Jahre:Verkehrsverband 
LösstaV/’ Zürcher Oberland 
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; 
yon Kurt Domeisen 
ISCH 


Rigistrasse 23, 8625 Gossau ZH 
Tel. 044 975 21 10, Fax 441 975 21 13, Mobile 076 339 10 28 
hj.boelsterli@vtxmail.ch, www.fahrschule-boelsterli.ch 


flugsziels von Goldingen auf die Chrützegg, welches aber nie über die 
Idee hinauskam, wird im Buch eingegangen. Ein weiteres T'hema ist 
dem Bachtelturm gewidmet, an dem sich der Verkehrsverband im letz- 
ten Jahrhundert am Genossenschaftskapital beteiligte. 

Ausführlich wird im Buch über die Instandstellungsaktion des Guyer- 
Zeller-Wanderwegs berichtet. Da hat sich der Autor persönlich sehr 
engagiert und eine stolze Summe gesammelt, damit diese Arbeiten 
durchgeführt werden konnten. Um den Wanderweg der Öffentlich- 
keit näher zu bringen, wurde zudem eine Wanderkarte herausgegeben, 
die im Jahre 2002 neu aufgelegt wurde und sich nach wie vor grosser 
Beliebtheit erfreut. Es finden sich weitere interessante Themen in die- 


sem Buch, das wir zur Lektüre wärmstens empfehlen können. 





Bitte ausschneiden und an folgende Adresse senden: Textaid DTP, 
Buch- und Kunstverlag, Gewerbestrasse 18, 8132 Egg bei Zürich, 
Tel. 044 986 10 00, Fax 044 986 10 01, E-Mail info@textaid.ch 


Vorbestellung 


«Die Geschichte über 100 Jahre Verkehrsverband 
Tösstal/Zürcher Oberland» von Kurt Domeisen, Rüti ZH, 
zum Subskriptionspreis von Fr. 20.- (Auslieferung Juni 2009) 
210x210 mm, brochiert, 80 Seiten 


Bitte reservieren Sie mir Ex. 


Name: 
Vorname: 
Strasse: 
PLZ/Ort: 


Tel./Fax: 


Datum: Unterschrift: 
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Tradition und Freundschaft vereint 


Das Jubiläums-Drechslereifest verzeichnete zahlreiche eindrückliche Momente und Überraschungen. Besonders der enorm 
grosse Publikumsaufmarsch über die drei Festtage, die Festreden und das Geschenk, der meterhohe geschnitzte Holzadler 
der österreichischen Freunde der Gemeinde Fusch und des Schau- und Erlebnissägewerks Mühlauersäge, prägten diesen ein- 
maligen Anlass. Die Abschlussveranstaltung des Jubiläumsjahres und der Saison 2008 markiert den bisherigen Höhepunkt 
bezüglich Publikumsinteresse und Besucherzahlen. 


Text und Fotos von Felix Stockar, Vorstandsmitglied VED 


it der ersten Führung am 
Freitag um 10 Uhr be- 
gann das wunderschöne 


Jubiläums-Drechslereifest des 
VED, Verein zur Erhaltung der 
Drechslerei Kleintal. Selbst Pe- 
trus war dem idyllischen Tälchen 
auf der Zürcher Seite der Hulft- 
egg gut gesinnt und bescherte 
der Festgesellschaft wunderschö- 
nes Herbstwetter, was natürlich 
am Samstag, dem _ offiziellen 
Festtag, von den zahlreichen Be- 
suchern, Gastrednern, Freunden 
und Organisatoren des Anlasses 
besonders geschätzt wurde. 
Gleich nach der Willkommen- 
sansprache umrahmte die Har- 
monie Fischenthal musikalisch 
den Einmarsch der österreichi- 
schen Delegation, gemeinsam 
angeführt durch Leonhard Ma- 
dreiter, Bürgermeister von Fusch 
am Grossglockner, und Josef de 
Mas, Leiter des Schau- und Er- 
lebnissägewerks Mühlauersäge. 
Das anschliessende Platzkonzert 
der Harmoniemusik Fischenthal 
bildete den Auftakt des abwechs- 
lungsreichen Programms. Auf 
der anschliessenden Führung 
wurde über die geschichtlichen 
Besonderheiten der Drechslerei 
und über die Aufgaben und Ar- 
beiten des Vereins zur Erhaltung 
der Drechslerei Kleintal orien- 
tiert. Wie bei jeder Führung, lös- 
te die Öffnung des Wasserschie- 
bers zur Inbetriebnahme der 
Poncelet-Iurbine für die Kraft- 
übertragung zur Gattersäge und 
in die Drechslereiwerkstatt Stau- 
nen und Bewunderung aus. 


Festedner von nah und fern 

Nach Erklingen von Alphorn- 
klängen wurde am frühen Nach- 
mittag der Jubiläumsfestakt mit 


der Festansprache des Vizepräsi- 
denten Urs Birrer eröffnet. Gäste 
von nah und fern wurden be- 
grüsst, so auch Vertreter des 
Kantons Zürich, wie Albert Vil- 
liger von der Kantonalen Baudi- 
rektion und Miroslav Chramosta 
von der Kantonalen Denkmal- 
pflege, welche dieses Jahr auch 
ein Jubiläum, nämlich das 50- 
Jährige Bestehen, feiert. Des mit- 
ten in den Vorbereitungen der 
Abschlussfeier unerwartet ver- 
storbenen OK-Präsidenten Karl 
Sturzenegger wurde mit einer 
Schweigeminute gedacht. Josef 
Gübelin, Gemeindepräsident 
von Fischenthal, klärte in seiner 
Ansprache über die Sprachver- 
hältnisse auf und durfte verkün- 
den, dass die Gäste aus dem 
Nachbarland unseren Dialekt 
gut verstehen. Herr Chramosta 
wies in seiner Rede auf den be- 
sonderen Charakter des indu- 
striearchäologischen Denkmales 
hin und auf die Wichtigkeit, ein 
derartiges Objekt mit seiner ge- 
schichtlichen und technischen 
Faszination zu pflegen, zu erhal- 
ten und dem Publikum zugäng- 
lich zu machen. Was es mit dem 
verhüllten Stück auf sich hatte, 
welches von zwei österreichi- 
Gästen 
wurde, erfuhren die zahlreichen 


schen herangetragen 
anwesenden Besucherinnen und 
Besucher in den Festreden des 
Bürgermeisters von Fusch, Leon- 
hard Madreiter und Josef de 
Mas, dem Leiter des Schau- und 
Erlebnissägewerks Mühlauersä- 
ge. Beide wiesen auf die Entste- 
hung der Partnerschaft der zwei 
Holzmuseen hin, die sich zu einer 
länderübergreifenden Freund- 
schaft entwickelt hat. Beispiele 
von Gemeinsamkeiten der bei- 
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Alphornklänge zum Auftakt der Feierlichkeiten 


den Orte mit «P», Fischenthal 
und Fusch, der Regionen, der 
Holzberufe sowie der Motiva- 
tion, die Vielseitigkeit des Na- 
turproduktes Holz dem Publi- 
kum bekannt und zugänglich zu 
machen, wurden erwähnt. Und 
das Geheimnis des verhüllten 
Objektes gelüftet, nämlich ein 
ge- 


schnitzter meterhoher Holzadler 


wunderschöner filigran 
als Geschenk zum Zeichen der 
Freundschaft zwischen Gleichge- 
sinnten beider Länder. 


Vergangene Epochen 

Unter wunderbaren Alphorn- 
klängen wurde das Programm mit 
der Trachtenmodeschau fortge- 
setzt. Christine Wanner vom Hei- 
matwerk Zürich Oberland lud 
zur Irachtenmodeschau ein. Sie 
erläuterte die verschiedenen Ar- 
ten von Irachten, von zweckmäs- 
siger Arbeitskleidung bis zu ele- 
ganter Festtagskleidung mit 
Schmuck und Accessoires. Sissi 
Sturzenegger erklärte dem bei- 
geisterten Publikum alle Details 
der traditionellen Kleidung der 








Das Freundschaftsgeschenk — der aus 
Holz geschnitzte Adler. 


defilierenden Trachtenmodels. 
der Holzschmuck, 


welcher manche Tracht zierte, fiel 


Besonders 


auf, weil es sich doch meist um 
ein gedrechseltes und sorgfältig 
bearbeitetes Holzstück handelte. 
Dies könnte ein Grund sein, wes- 
halb die Drechsler als Holzgold- 


schmiede bezeichnet werden. 
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Die Trachtenmodeschau stiess auf grosses Begeisterung. 


Gestärkt durch die vielen guten 
Wünsche, wird bereits am Pro- 
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gramm des nächsten Jahres gear- 
beitet. Das Programmkomitee 
sieht vor, das Thema Holz über 
die Anwendung des Kunsthand- 
werks Drechslern hinaus zu be- 
rücksichtigen und weitere Akti- 
vitäten oder Zusammenarbeiten 
anzustreben, denkbar sind die 
Begleitung des Baus eines Block- 
hauses. Aufgrund des grossen Er- 
folges anlässlich des Familienta- 
ges und der Familie-Holzwork- 
shops am Sonntag der Jubiläums- 
Holz- 
werken-Anlässe und -Basteltage 


feier werden spezielle 
vorbereitet. 
Weitere Informationen: 


www.drechlsereimuseum.ch 


Mitglieder Verkehrsverband Tösstal/ Zürcher Oberland 


Verkehrsvereine 
Verein Präsid. 
Bäretswil Koller 
Bauma Bühler 
Fehraltorf Schmid 
Fischenthl  Stäheli 
GossauZH Gröbli 
Grüningen Schmid 
Hinwil Jenny 
Hittnau 


Vorname Strasse 


Hans 
Bruno 
Fritz 
Konrad 
Rita 
Sonja 


Peter 


Schellenberg Christina 


Hombrechtikon Brandenberger Rita 


IIlnau-Effretikon Moos 
Mönchaltorf Leu 
Pfäffikon ZH Fritschi 
Russikon Berlinger 
Rüti-Tann Tremp 
Sternenberg Kaul 
Turbenthl Buess 
Uster Tourismus Voegeli 
Volketswil Händle 
Wald Weber 
Wetzikon VPW Ruf 

Wila Geisthardt 
Zell Holzer 


Karl 
Rosmarie 
Isabella 
Margrit 
Paul 
Peter 
Ernst 
Fred 
Erika 
Martin 
Heinz 
Daniela 


Fritz 


Halde 

Im Holderbaum 21 
Hint. Grundstr. 32a 
Tösstalstr. 320 
Goldistenstr. 19 
Talacher 36 
Diensbach 31 
Wilenstrasse 55 
Brunegg 11 
Effretikonerstr. 1 
Seestrasse 48 
Schönbüelstr. 47 
Eggbrunnenweg 31 
Eichwiesweg 1 
obere Langfuri 
Steinackerweg 21 
Rebenweg 1 
Chappelistrasse 2 
Chefistrasse 35FI 
Guldisloostr. 38 
Bahndammstr. 7 


Spiegelacker 17 


PLZ Ort 
8344 Bäretswil 
8494 Bauma 
8320 Fehraltorf 


8497 Fischenthal 


8625 Gossau 


8627 Grüningen 


8340 Hadlikon 
8335 Hittnau 


8634 Hombrecht. 


8308 Illnau 


Telefon 

044 939 22 32 
052 386 22 41 
044 954 24 86 
055 245 1712 
044 935 12 41 
044 935 49 16 
044 937 27 53 
044 950 14 68 
055 244 23 87 
052 346 14 01 


8617 Mönchaltorf 044 948 10 33 


8330 Pfäffikon 
8332 Russikon 
8630 Rüti ZH 


8499 Sternenberg 
8488 Turbenthal 


8610 Uster 
8604 Volketswil 
8636 Wald ZH 
8620 Wetzikon 
8492 Wila 
8486 Rikon 


044 950 04 48 
044 954 04 69 
055 240 22 50 
052 386 15 78 
052 385 26 50 
044 940 43 47 
044 946 21 67 
055 246 60 64 
044 93273 45 
052 394 28 33 
052 383 37 36 


NOVEMBER 2008 








Mönchaltorfer Klemensmärt 
Freitag, 21. November 
Mönchhofplatz, 15 bis 21 Uhr 


Russiker Christkindli-Märt 
Freitag, 21. November, bis Sonntag, 14. Dezember 
Mo und Di geschlossen, 
Mi bis Fr 14 bis 18, Sa und So 12 bis 18 Uhr 
bei der Kirche, Russikon 


Volketswiler Chlaus- und Wiehnachtsmärt 
Sonntag, 23. November, von 11 bis 19 Uhr 
mit Nostalgiekarussell und Chlauseinzug 
Alters- und Gemeinschaftszentrum «In der Au» 


Hombrechtiker Wienachtsmärt 
Samstag, 29. November, 10-18 Uhr 
Bahnhöfliplatz und kath. Kirchgemeindesaal, 
Hombrechtikon 


Baumer Weihnachtsmarkt 
Samstag, 29. November 
Dorfstrasse, 12 bis 18 Uhr 


Turbenthaler Adventsmärt 
Samstag, 29. November, ab 9 Uhr 
Gemeindehausplatz, Turbenthal 


Robehuser Chlausmärt 
Samstag, 29. November, von 9 bis 18 Uhr 
Robenhausen 


Grüninger Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 7. Dezember, von 11 bis 18 Uhr 
im $tedtli, Grüningen 


Hinwiler Christkindli-Märt 
Sonntag, 30. November, von 13.30 bis 19 Uhr 
In der Gass, Hinwil 


Pfäffiker Wienachts-Märt 
Sonntag, 30. November, von 10.30 bis 17 Uhr 
Seequai, Pfäffikon 


Rütner Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 7. Dezember, um 11 Uhr 
Amtshausplatz, Dorfstrasse, Bandwies 


Winterthurer Chlaus- und Wiehnachtsmärt 
6. Dez., Chlausmärt, 4. bis 22. Dez., Wiehnachtsmärt, 
von 9 bis 20 Uhr, donnerstags bis 21 Uhr, 
in der Altstadt von Winterthur 


Gossauer Wiehnachtsmärt 
Sonntag, 14. Dezember, 11 bis 17 Uhr 
Ernst-Brugger-Platz, Gossau 


Winterthurer Christbaummarkt 
13. bis 22. Dezember 
Stadthausstrasse, Altstadtschulhausplatz 


Ustermer Weihnachtsmarkt 
Samstag, 13., und Sonntag, 14. Dezember, 
von 10 bis 18 Uhr an der Post- und Gerichtsstrasse in Uster 


Unterwetziker Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 14. Dezember, von 11 bis 18 Uhr, auf der 
Bahnhofstrasse zwischen Apotheke und Hotel Drei Linden 


Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Melden Sie Ihre Veranstaltungen laufend an die Redaktion. 

Wir werden diese gerne veröffentlichen. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.wetzikon.ch-Freizeit- 
Veranstaltungen, www.trzo.ch oder bei den einzelnen Gemeinden. 


100 Jahre Verkehrsverband 
Tosstal/ Zürcher Oberland 


Bei einem reichhaltigen Brunch mit eigens vom Landfauenverein Bauma 
hergestellten Tösstaler Spezialitäten begeht der VVTZO im Saal des 
Restaurant Tanne in Bauma am 16. November 2008 sein 100-Jahre- 
Jubiläum. Das Rene Scholl Jazztett aus Wetzikon bereichert diesen An- 


lass mit fetzigen Klängen. 


Text: Rita Gröbli, Gossau, Foto: Rene Scholl 


Wir haben in Mönchaltorf zwanzig 
Ruheoasen an wunderbaren Plätzen, 
meist mit herrlicher Aussicht. Ich 
spreche von unseren zwanzig «Ruhe- 


bänkli», 





Vereine können ihr eigenes Bänkli für 


einige Jahre besitzen. 

Die Sponsoren-Verträge werden für 
vier Jahre abgeschlossen, und die Kos- 
ten betragen 400 Franken. Mit diesem 
Geld finanzieren wir ein neues Bänkli 
und bezahlen auch einen Bänkliwart, 
der regelmässig anfallende Schäden re- 
pariert und auch das Gras schneidet. 
Die roten Rückenlatten werden nach 
den Wünschen des Geldgebers ange- 
schrieben und zeigen eine bunte Viel- 
falt an Wünschen und Aufforderungen 
für die vorbeikommenden Wanderer 
und Ruhesuchenden. 

Vielleicht verbindet jemand ein be- 
sonderes Erlebnis mit einem Ruhe- 
bänklı oder eine Familie macht auf 


den Spaziergängen immer auf der 
gleichen Bank Halt und hat sich so 
sein eigenes Bänkli erkauft. Zum Ju- 
biläum oder auch nur aus Sympathie 


dern hofften, mit dieser Aktion Jung 
und Alt, Mönchaltorferinnen und 
Mönchaltorfer, Freunden und Gästen 
Freude zu bereiten und auch etwas 
Aufmerksamkeit für die Arbeit des 


Verkehrsvereins zu erhalten. 





Das Rene Scholl Jazztett. 


Grösster IT-Online-Shop 
Rund um die Uhr einkaufen 
www.techmania.ch 





